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Die Schlüsselerfahrung der chrıistliıchen Bıbel

'anfred .ßzxuttis‚ IN stillem Fr  9espräch ;
Vom Ursprungsgeheimnıis der christlıchen elıgıon

Die chrıistliche konstitulert sıch In ıhrem Ursprung WIe die
CNrıstliıche Religion überhaupt eiıner geheimniısvollen Vorgabe,
einem unfassbaren, verborgenen Geschehen Es ıst der ı1rekten YTIa|
rung entzogen; eın objektivierender Zugriff der Oorschung kommt 6S
eran Wäre 6S anders, die christliche ware nıcht »Heilige CAr11(«
und dıe christliıche elıgıon nıcht elıgıon, In der sıch die Wırklichkeit
ottes, »höher als alle Vernunft«, In der Menschenwirklichkeit Raum
schafft
Diese konstitutive Vorgabe ıst vernu. s1e ist eın Geheimnıis. Von iıhr
gehen Wırkung und aCcC auS, Folge-»Erscheinungen«, die zwingend
auf die Vorgabe zurückschließen lassen. Die Vorgabe hat Bezeichnung
und Namen. Männer und Frauen, Z Teıl namentlıch bekannt, haben
die Folgeerscheinungen, In komplexer Erfahrung, eıbhaft wahrgenom-
INen und S1e bezeugt, wıiıederum anderen 5 eigener Erfahrung. So
wurden die erfahrenen Auswirkungen des geheimnısvollen Grundge-
schehens bekenntnishaft weıtergegeben, und 1mM aufnehmenden eken-
NenNn macht sich das vorgegebene Grundere1gn1s immer In Verhüllung
durchhaltend präasent. Spätere erzählen diese Folgewirkungen In
schaulichen Szenen und schreıiben S1E In Evangelıenbüchern auf. Wer
diese Erzählungen aufnımmt und ihnen in eigener Darstellung Cuc Ge-
stalt verlel. setzt sıch dem verborgenen Geschehen des rsprungs AUSs
und wiırd In seine Wiırkung einbezogen.
Der In seiıner Verhüllung entzogene Ursprung geht in die menschlıche
Erfahrung fortlaufender Gestaltwerdung e1n, aber geht nıcht In ıhr
auf. Er führt seınen bestimmten Urt, selıne bestimmte Zeıt und seinen
bestimmten ott mıt sıch. Dıie Erfahrung ist immer rfahrung diesem
einen Grundgeschehen. Sıe hat das Neue J1estament aus sıch herausge-
setzt und dıe der Jüdıschen elıgıon ıIn christlicher Perspektive 1N-
haltlıch darauf zugeordnet. nsofern können WIT 1er ın der lat VO  — einer

Vgl Josulttis, DIie Einführung In das Leben Pastoraltheologie zwıschen
Phänomenologie und Spirıtualtät, Gütersloh 1996,
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»Schlüsselerfahrung« sprechen. Von ihr her erschließt sıch die Sanze
Heılıge Schrift der christlichen elıgıon.
Lieber Leser, liebe Leserin, ich weiß, Aass ich Ihnen mit den QE-
henden Abschnitten eine mystagogische ede gehalten habe, SOZUSALECN
aAUS der Binnensiıcht der christlichen Religion. Leser VoNn Jahrbüchern
teilen diese Sıicht selten. Wenn Ihnen meIine ede Nur dieses signalisiert,
Aass mıft der christlichen Religion etwas geht, WAS In seinem Ur-
SPDFUNS der menschlichen Vernunft grundsätzlichN ist (es MUSS
darum nicht gleich widervernünftig sein) ann hat SIE einen wichtigen
WEeC. erfüllt. Aber ich och einen drauf! Ich habe diesen exft als
Didaktiker, als Relıgionsdidaktiker geschrieben. Didaktik wird ja ersit da
wirklich spannend, SIe sich redlich mıt dem Unvermittelbaren abgibt
un nicht hbereits IM ersten Zugriff gefällige Ermäßigungen anbietet, die
dem Bedachten Sperrigkeit un Spitze nehmen, nicht mehr emd sein
lassen. Natürlich MUSSenNn uch diese Überlegungen auf eine Struktur
zulaufen, die die biblische »Schlüsselerfahrung« IN gegenwärtigem Un-
terricht unler markierten Voraussetzungen uchfür Aussenstehende, IM
Grundsatz wenigstens, nachvollziehbar hält
Bitte stellen Sie In echnung, ass ich selber In den Prozess verwickelt
bin, der das Ursprungsgeheimnis der christlichen eligion weitergibt.
SIie können Von MIr keine abständige »Objektivität« erwarten, ich bin
Parter. Ich bin Von dem Geheimntis berührt UNi stehe In seinem Macht-
bereich. Auch ich gebe den biblischen Erzählungen (und Texten), die
widerspiegeln, IM heutigen Gottesdienst Immer wieder die VoN MLr
wahrgenommene Gestalt Meine Sicht auf die Schlüsselerfahrung In der
Bibel ıst gepragt VOoN mMmeinen christlichen Un theologischen Erfahrun-
SCH mıt der Heiligen Schrift, uch durch exegetische Schulweisheit. Ich
1l Ihnen das ja NUÜU. gesagt haben

Das Geheimnis der Auferstehung: » Jesus der Herr«

Das orundlegende Geheimnıis, das die cNrıstlıiıche elıgıon und damıt
auch die CNrıstlıche aus sıch herausgesetzt hat und in ewegung
hält, tragt, eben In der 1ıbel, die Bezeichnung »Auferstehung« er
»Auferweckung«, Was einen nterscnhıe In der veranschlagten Urheber-
SC macht). Der Name, den das Geheimnis trägt, ist » Jesus Christus«.
Der Auferstandene ıst und wiırkt In seiner Person mıt und Urc seinen
Tod »Auferstehung«: dıie lebendige Gotteswirklıichkeit ZU Heıl; In
den Wiırklichkeiten heı1l-loser Menschen. uch diese Aussage
Schre1i wılieder 1L1UT das Geheimnis der Auferstehung erfahrener Wır-
kung, diıesmal ın abstrakter Formelhaftigkeıt.
Von Paulus belehrt, lege ich MIr die erfahrene Wırksamkeıt des geheim-
nısvollen Ursprungsgeschehens konkret zurecht. Lassen WIT das (Ge-
heimnıs der Auferstehung VOoNn Jesus das einer nbekannten se1ln. Ir-
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gendjemand ruft in einer Versammlung der ersten Chrısten, en und
Halbc  ısten, und andere rufen auf griechisch mıt
» Jesus der Herr!'«. »Herr« meınt den Weltenherrscher, der alle ird1-
schen und hıiımmlıschen inge wiıirklıch-wirksam im T! hat Wahr-
scheinlich hatte in der Versammlung gerade einer gerufen: » Jesus ist
auferstanden!« Wıe auch immer das der Auferstehung sıch vollzogen
en könnte, mıt dem ulien ıst gesetzl, ass keine acC des Todes
dem lebend Auferstandenen och eIwas anhaben ann. Das akklamatıve
ulien äßt ıh: als den erfahren, der 1mM Bereich unantastbarer Heılıgkeıit
dıe uneingeschränkte Herrschaft angetreten hat. Wo ıst, ist die Tod-
verfallenheıt Von ensch und Natur Ende Wo ıst, herrscht Liebe
Der Ruf » Jesus der Herr« ist In diesem Zusammenhang keine Informa-
tıon der (»gute«) Nachrıcht, sondern eın Vorgang, der die Verbindung
mıt diesem auferstandenen, herrschenden »Herrn« »substantiell« her-
stellt Wenn der heilıge Name ausgerufen wiırd (vgl Phıl 2,9—1 1) ist
ach der relıg1ösen 0g1 dieser Aussage der Iräger des Namens In
selner aCcC raumsetzend ZUgCRCN. Es onne Sal nıcht anders se1in als

Der Ruf » Jesus der Herr« se1 »ım Heılıgen Ge1ist« ausgesprochen,
sagt Paulus Or 23 vgl Röm 10,9) Miıt der Anrufung des heilıgen
Namens stromt »Heıliger Ge1ist« au  N Mıt dem Ruf entsteht eın Klang-
Faum, vollgefüllt mıt eılıgem Geist, Von spürbarer, belebender (Gjottes-
WIFr.  1C  eıt; die 1im uien ın die Herzen eindringt und dıie Rufenden
ergreıft. Damıt eiiInden s1ie sıch 1im Machtbereich der Gotteswirklıich-
keit

Lieber Leser, liebe Leserin, ich meine, Ihr Unbehagen über viel pralle
Religion IM Lentrum des Christlichen eullic. spuren. S7ie denken
Ihre Arbeit In der Schule Wenn der Grundvorgang, INn dem sich die
christliche Religion Geheimnis der Auferstehung konstituiert, In die-
ser Grestalt veranschlagt wird, könnte das unabsehbare religionspäda-
gogische Konsequenzen haben Das Verständnis der Weltkinder für das
Christliche, als Religion, wird sich schwerlich INn der gewohnten Selbst-
verständlichkeit aAUS der alltäglichen Lebenswellt, uch nicht UUS ihrer
»modernen« religiösen Gestimmtheit, entwickeln lassen. der UMZE-
kehrt gefragt: Können die Zugänge Vo.  S der Lebenswelt das Christliche
IN seinem Kern als Religion erreichen? Steht damit das Verhältnis VOo.  >

Religion Un Bildung erneul auf der Tagesordnung? Ihr Unbehagen
Wiıltert die These, AaAs s sich uch die schulischen Vermittlungswege ZUrFr
christlichen Religion nicht Ahne explizite Berührung muiıt religiösen Vor-
gangen gestalten [assen, die das veranschlagte christliche Grundgesche-
hen In sich enthalten, fortführen un erfahren geben Die rage
nach der Schlüsselerfahrung der christlichen Bibel steht IM Horizont

Rückbesinnung auf das, WAS die christliche Religion ausmacht

Das der Auferstehung: Unter der rage ach der Erfahrbarkeıit
könnte INan da nıcht 9 S1e 1n unter diesem uIien » Jesus der
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Herr« statt‘? Der getötete Jesus äßt unter dem ulien das rab hınter sıch
und ersteht in den Raum dieser (und jeder anderen rufenden Gemeiinde.
eologen 1im Umkreıis der Bultmannschule en VOT ber ahren
dıe orme geprägt, und Bultmann hat sS1e DOSItLV aufgenommen“‘, Jesus
sSEe1 »IN das erygma«, in das » Ausrufen« hıneın auferstanden, in (got-
tesdienstliches) prechen, das die Gegenwart des weltumspannenden
und -durchdringenden Herrn implıziert und erfahrbar macht
Was Paulus den angesprochenen Passagen andeutet, gestalten WITr
eute als »Liturgie«, als sprachlıches und körperlich-gestisches Handeln,
durch das wirkmächtig die Wırklıc  eıt eta!  1e wird, die ausgesagt
wird. Christliche Liturgie y»stellt« In ihrem Raum die Wiırklıichkeit VOIN

Chrıistus »-her«, heute freiliıch ungleich zıvılısıerter, geradezu bürokra-
tisch domestiziert und asthellısie: ass dıe Beteıilıgten schwerlıch
wIissen, Was S1e 1im Aussprechen der Formeln tun Der mıt seinem Namen
ausgerufene »Herr«, der Weltenherrscher (Phıl 24 ı} ist 1im Raum des
Rufens gegenwärtig und macht iıhn seinem acht-Raum Der Raum
seiner egenwa: wird In diesem Geschehen zugle1c ausgewelıtet ZU

ZeıtEwıgkeitsRaum se1iner kosmiıschen eIrscha Die Rufenden befin-
den sıch In ihrem ulien bereıts In der Gotteswirklıichkeit, rel1g1Öös
schaulıch gesagt, 1mM Hımmel, obwohl 65 andererseıts be1l iıhnen och
Sanz rdisch zuge Von der menschlıchen r  rung her gesehen ist
Jesus in die Liturgie redigt und Gebet inklusıve), also In »Gottes-
dienst« hıneın »auferstanden«.
uch In dieser bıblısch-theologischen Konstruktion ist dıe » Auferste-
hung« dıe oroße Unbekannte Auferstehung wiırd den erfahrbaren
Wırkungen wahrgenommen. ber S1Ee ist im theologıschen Nachvollzug
als Gehe1imnis respektiert, ass S1e nıcht In ıhre Wirkungen aufgeso-
gCHh und iıhres Geheimnisses entkleıdet wiırd. »Auferstehung« äßt sıch In
iıhren Wırkungen wahrnehmen, gEWISS; aber dıe Wırkungen, dıie
menschlıchen Erfahrungen, machen nıcht dıe Auferstehung Au  N Der
Auferstandene ist CS, der die Erfahrungen sıch ermöglıcht.
/Zur Verdeutlichung: Der usammenschluss VonNn Menschen eiıner 1e-
benden Gemeinschaft ist eın kostbares Geschenk und verdankt sıch g_
WISS der üte es er Auferstandene bezieht diese Gemeinschaft in
seinen Machtbereich eın und äßt sıch daraus anrufen (wıe A4aUus efäng-
nıssen und Odesno auc. vielleicht wiırd sıe, In beschränkter Tragfä-

Bultmann, Das Verhältnıis der urchristlıchen Christusbotscha: Z hıstor1-
schen Jesus, in Siıtzungsberichte der Heıdelberger Akademıe der Wissenschaften,
Pha!.-hıst Klasse, Jhg 1960, Abhandlung Heıdelberg 1960, 26f. Bequem -
änglıch ın Dinkler (Hg.), Rudolf Bultmann, Exegetica. Aufsätze Erforschung
des Neuen Testaments 445—469, 469 «Mehrfach und me1st als Krıtıik wiırd gesagl,

nach me1ılner Interpretatiıon des Kerygmas Jesus 1NSs erygma auferstanden se1
Ich akzeptiere diesen Satz. Er ist völlıg richtig, vorausgesetzl, richtig verstan-
den wiırd. Er setzt OTQaUS, das erygma selbst eschatologisches Geschehen ist;
und besagt, Jesus 1m erygma wirklıch gegenwärtig ist, daß se1n Wort 1lst,
das den Hörer erygma trıfft <
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hıgkeıit 61in Zeichen für Neu ermöglichtes en unter SCINeT eITrscha
ber »Auferstehung« 1st das Zusammenfinden ZUT lıebenden (Gjemein-
SC nıcht aus sıch heraus Auferstehung 1sSt den Namen » Jesus
Christus« gebunden und VonNn ıhm christlich nıcht ablösbar Die » Über-
SEIZUNG« Von » Auferstehung« sozlales und indıviduelles Geschehen
WAaTIc eC1iNe Verharmlosung VO SCINECS Sterbens, den der Auferstan-
dene mıt sıch Die »Übersetzung« i sozlales Geschehen macht 1Ur
Sınn, Wenn das Geheimmnis der Auferstehung als unauflösbare »heılige«
und deshalb verehrende Vorgabe veranschlagt ble1ıbt, die jeder
»Übersetzung« ı mıt präsent ist Die Spiıtze dieser Unterscheidung
lıegt eute darın, die Gefräßigkeit des erfahrungssüchtigen, SOr »INO-
dernen« Subjekts ber sıch aufzuklären, Wenn c Gottes eıl D Sple-
ge] SCINECS CIgCNCNHN Herrscherbewußtseins (1im Konsum) machen 11l und

kalkulıerten indıviıiduellen und sozlalen »Brauchbarkeit« 1ßt

I17 Das Christusgeschehen »gestorben auferweckt«

Christus 1St gestorben für uUNnseTe Sünden
gemä den »heiligen« Schriften
und wurde egraben
und 1sSt auferweckt worden drıtten Tag
gemä den heiligen« cNrıften
und erschıen dem Kephas annn den Z wölfen

Paulus zıitiert diese orme Kor 15 3f als das uDerlıeierte vangelıum
So habe 6S selbst bekommen und habe seiıinerzeıt die KO-
rinther weıtergegeben dieses Evangelıum hätten S1C ANSCHOMMEN Die
orme 1St für Paulus WIC für dıe Gemeinde Korıinth rundlage und
Zusammenfassung dessen Was Korinth predigend entfaltet hat Es
handelt sıch also SIn grundlegendes »Bekenntn1i1s« ZU rezıtierenden
Sprechen auf SCINCINSAME Erfahrung hın Ich konzentriere miıch Fol-
genden auf die rage ach der Schlüsselerfahrung mıiıt der » Auferwe-
ckung« auf die dieses Bekenntnis angelegt SCIN ur
Der symmetrıische ufbau der beiden Halbsätze ass 6S sıch
OHIe stilısıerte fest Form handelt dıe unverändert VO  —_
Mund ZU andern weıtergegeben wurde Für xegeten 1St dıe Oorme C1in
Festessen we1l sıch ihr historisch dıe theologische e1 Von heo-
logen Vor Paulus manıftfestiert äalter geht also nıcht! Lıturgisch und dı-
daktisch zıieht UuUNseTeMM usammenhang erster Linıe der ruh1ge sSte-

Für dıe exegetische Seıte INEC1INECT Überlegungen VEeLWOCISC ich auf den bejahrten
Kommentar Von Conzelmann dessen theologısche Tendenz ILNEC1NCN dıdaktıschen
Intentionen entgegenkommt Ders Der erste Brief die Korinther (Meyers KrI1-
tisch-exegetischer Kkommentar über das Neue Testament) Göttingen 1969
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Uge Fluß der Aussage  ette die Aufmerksamkeit auf sıch Ich paraphra-

Der Vorgang des erbens VO  — Christus uns ZU eıl
vollzieht sıch göttlıcher Ordnung,
und MNUunNn 1ST begraben
Planmäßig auferstanden termingerecht
ach göttlıcher Ordnung
hat S sıch CIN1ISCH SCINeET Leute derel ach geze1gt

ber dem natürlıchen Vorgang Gestorben egraben
lıegt der Glanz göttliıcher Anordnung uns ZU eıl
SO 1eg dıe Auferweckung der selbstverständliıchen 0g1
göttlıchen andelns
lar 1UnN 1st SCINECT Geme1inde bel uns

Das Fließgeschehen“ der Aussagenreıhe äßt prechen und Hören den
natürlıchen Ablauf bıs Begräbnıis WIeEe selbstverständlıch mıtvollzie-
hen Nur Stelle wırd die Beziehung auf UNS« artıku-
1ert Urc das Possessivpronomen das dıe un: der Sprechenden
dramatısch anspricht und auf iıhre prinzıpielle Tilgung verwelst CS 1st 61n
konstatiertes tendenzıe weltweıit-menschheitliches »Unser« ohne indı1-
Viduelle subjektiv reflektierende Züge auf die Befindlichkeit der Be-
kennenden och einmal Der Inhalt des Bekenntnisses 1St N1IC VOoNn den
Bekennenden abhängıg CS 1st Vorgabe
I dDie Zone des unvorstellbaren » Auferweckt« wırd Nachvollzug der
Formel mıt derselben selbstverständlichen uhe durchlaufen WIC der
Weg ZU Begräbnıs dann ı der Gemeinschaft mıt Kephas und den
7wölfen Aaus dem Bereich des » Übernatürlichen« wlieder aufzutauchen,

bekanntes Terrain, auf dem sıch Orlentierung Urc en vollzıeht,
Jetzt ach dem Durchgang durch Sterben und Auferstehen verwandelt
besonderes en VOIN dem sıch die Sprechenden registriıerend untier-
richten In der Formel werden der 1er veranschlagten Abgrenzung,
die Erscheinungen des Auferweckten nıcht als Bestätigung SCINET Auf-
erweckung, sondern als olge wahrgenommen
Der uss der Aussagenreıhe lässt das unerhörte gelassen TeEM! SC1IM
und g1bt iıhm der eılıgen Ordnung SCINECN Stellenwert Dadurch wiırd

Ablauf der Aussagen das (Janze VON »Christus« bıs den »Zwöl-
fen« als der heilıge Raum göttlıcher Heilsordnung VON der vergehenden
Welt abgehoben Vom Ende her 1eg bereıts der Durchgang urc den
ersten alDbsatz unter dem anz VonNn eıl und Heilsane1ignung (pro

Ich habe diese für mich wichtige Kategorie VOT Jahren über (utmann VON
[urner Vom Rıtual ZU) Theater Der rnst des menschlıichen Spiels Frankfurt

New ork 1989 bezogen
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bis) Vergleichsweise AÄhnliches vollzieht sıch be1 uns 1Im gottesdienstli-
chen prechen des »Apostolıiıkum«.
Im Fluß des Sprechens bılden die Verwelse auf dıe heiligen cnNrıften eın
retardıerendes Moment. Sıe unterbrechen den Fluß des Christusgesche-
hens, indem sS1e den Blick auf das begründende Fundament lenken: Es
mußte geschehen! Dıie Unterbrechungen Jjedoch werden 1m prechen
schwerlich als solche empfunden Die WO  10 Wiıederholung 1im ZWEI-
ten albvers macht dıe Aussagen geradezu ZUT bestimmenden Struktur
des Ganzen, ZU Netz, das alles zusammmenschlıießt, Was TUN! des
Heıls ist. Die »Schriften« sınd geradezu das logische Sub] ekt der Veran-
staltung mıt Christus: gemä den Schriften!
Wır sınd damıt Kern des Themas » Die Schlüsselerfahrung der
christliıchen Bıbel« Meıne griechische Ausgabe des Neuen JTestaments
(meinem er entsprechend in etiwas veralteter Auflage) bemüht sıch
rührend, MIr dıe Stellen der Jüdiıschen anzudıenen, dıie 1er gemeınt
se1ın könnten, ZU eıspie drıtten Jag Heılvolles geschehen ist
oder angekündigt wırd (vgl 2Kön 2055 Hos 65 $ Jon 21 Es gehö ZUr

theologischen Schulweıisheıt, ass 1er nıcht Eınzelnes, sondern das
(GJanze gefragt ist Die heiligen Schriften verwelisen insgesamt auf das,
Was in T1STUS geschehen ist Und In dem, WAas in Christus geschehen
ist, erhalten dıe eılıgen CcnNrıften ihre Perspektive.
HES »Gemäß den Schriften«

Ich seize och eiınmal IICUu e1in Es geht dıie Schlüsselerfahrung, die
gesagt die cNrıstliıche den eılıgen Schriften der Jüdı1-

schen elıgı1on in der Perspektive auf eın Neues Jestament konstitulert.
Vor der weıteren Entfaltung der rage ach den »Schriften« möchte ich

referieren, wI1e Paulus selber ın seinem TIe mıt der zıtierten
Christusüberlieferng umgeht.
Es geht In der angesprochenen (GjJemelnde eın gärendes Problem
er und Schwestern IN Christus« sınd gestorben, bevor T1STUS In
Herrlichkeit wlieder auf dıe Erde zurückgekommen ıst, WIEe verhe1ißen.
Nun wırd ganz modern”) gefolgert, T1STUS sSe1 für die ebenden da,
eine »Auferstehung« dieser Toten brauche 6S nıcht Im Zuge der egen-
argumentatıon zeichnet sıch Grunderfahrung mıt »Auferstehung« ab, die
Paulus in selner Gemeilnde veranschlagt.
Argumentatiıv bılden für Paulus die Auferstehung der In T1STUS (Gjestor-
benen und dıie Auferstehung VOoNn Christus selbst eınen unabdıngbaren
usammenhang. Er eru. nıcht auf der logischen Tuktiur VO  3 »SOo WIe

auch WIT« (wıe Ss1e In dıe Geistigkeıt der Schule och ein1germa-
Ben DaAsscnh würde), sondern: »Er WIT auch schon, In zeıtliıcher, escha-
tologischer Versetzung«.
Dıiıe (heroldsartige) » Ausrufung«, T1STUS sSe1 auferstanden, verträgt 65

nıcht, ass (SOo daher?) »SeSAYL« wird, mıt der Auferstehung der JToten sSe1
nıchts Or Der Zielsatz he1ißt »Christus ist VONN den JToten
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auferweckt«, »der rstlıng der Entschlafenen« 20) » Auferweckt«
stammt AUus der Vorgabe der überlieferten Formel Paulus führt S1eE Jetzt

quS, ass die Auferstehung VOoNn Jesus Chrıistus, als dem Ersten, die
Auferstehung der Seinen ıIn Konsequenz ach sıch zieht un mıt letzterer

eın einz1ges Geschehen bıldet. Dıie T1ısten sınd iın ıhrer Le-
enSs- und Sterbensbewegung auf den VOoN Christus gebahnten > Weg«

und befinden sich ıIn dem VO auferstandenen T1STUS röffne-
ten und strukturierten »Raum«, den in seinera als Gotteswirk-
iıchkeıt vorgıbt Christus YISEi« dieser Raum selbst; dıie T1sten ın KO-
riınth und anderswo sınd »ıIN Christus«. Wer dıe Brüder und
Schwestern YIN Christus« auch NUr ıIn edanken dem Tod überläßt, stellt
das ZBaNzZC Christusgeschehen In rage Christus als der Erste der (ledig-
lıch?) »Entschlafenen« zieht dıie in ıhm Gestorbenen in der ewegung
ihres erbens In dıe Auferstehung ach
Ich kann mMI1r Jetzt in Umrissen vorstellen, WwWIe Paulus das in der Oorme
vorgegebene »Evangelıum«, WwI1Ie eın Herold ausrufend, »verkündigend«,
»evangelısıerend« (wıe sag; entfaltet. Man kann »darın« (räumlıch)
y»stehen« und wiırd »gerettet« 1 Von der ene der Argumentatıon
spekulatıv auf dıe Verkündigung zurückgeschlossen S1E ermöglıcht in
eıner fließenden Erfahrung eılhabe der ewegung, dıe der ulier-
tandene vollzogen hat Ich stelle mMIr eıne Erfahrung VON Verschmel-
ZUN mıt diıeser ewegung VOT, dıe mıt T1StUS In den kosmischen
Raum seiner aCcC hineminträgt und In seine Zeıtordnung (Jetzt schon
aber och nıcht) einstellt. In der rfahrung dieses 1eDens dehnt sıch 1mM
irdıschen Vollzug die Gotteswirklichkeıit In Christus auf dıe auS, dıie sıch
der Christusverkünd1igung aussetzen
Auf dieser olıe erhält der vorpaulınısche stereotype Hinweils auf die
<heılıgen> Schriften Plastızıtät. Wenn der Ablauf des Christusgesche-
hens, wI1e in der Bekenntnisformel zusammengefasst, den heilıgen
Schriften entspricht, ann mussen sS1e insgesamt auf dıe Christusverkün-
dıgung angelegt se1n, WenNnn anders Tod und Auferstehung VonNn Jesus
Chrıistus die endzeitliche Tat es Ssind. Wäre s anders, S1IEe waren
un dieser Prämisse N1C heilıge Schrift [ )as bedeutet, ass Aaus der
a der urchristlıchen Gemeinde dıe der jJüdıschen elıgıon un:'
dıe Erfahrung mıiıt den Wırkungen der Auferstehung in einem Wechsel-
verhältnis 7zuelinander stehen. Die Auferstehung prag den »Schriften«
eıne Struktur auf, in der Ss1e prinzıplell als voll VOINN T1STUS wahrge-
NOTINMMECIN werden, und umgekehrt macht sıch Auferstehung überall in den
»Schriften« präsent und setzt sıch förmlıch aus ıhnen heraus. Die ulier-
stehung ist ıIn dieser Dialektik eine euUuc Sıcht auf die Bibel und wiırd
arın erfahren

III. Ein Beispiel christlicher Psalmenauslegung
Die BUE Sıcht Prinzipiell euchte in jeder Aussage der »Schriften« das
GGanze auf. In dem Jetzt, In dem sıch die eılıgen cnrıfiten ın ıhren Aus-
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ang und Raum geben, ist die Weltherrscha VO  — Jesus Christus,
auf die es Irdische hınausläuft, wiırksam-präsent. Die Sprechenden und
Hörenden sınd darın einbezogen. Jesus ist ach seinem urchgang Urc
den Tod der unumschränkte Jräger dieser eIrscha geworden: ott hat
ihn auferweckt und eingesetzt. Wer dıe eılıgen Schriften daraufhın lest
und hört, ass arın die C® des auferstandenen Christus erfahren
wird, befindet sıch »IN Christus«, hört ıhn sprechen und »s1icht«, Ja spüurt
ıhn dabe1

Denn du wirst meıne eeie nıcht dem Tode lassen
un! Nn1ıC zugeben, ass eın eılıger Verwese

betet der Fromme 1mM Psalter (Ps 16,10 Luther>) Die den Wortlaut
Hörenden und Mitsprechenden bergen sıch In diesem angraum, lassen
ıhn in sıch hıneın und drücken sıch darın aus Die Haltung des Frommen
geht auf s1ie über, der angesprochene (Gott hört und äßt die Zuversicht,
die AUSs den eılıgen Worten strömt, in die eienden einzıehen. Wer
betet, erfährt se1n Sterben als Fransıtus und Jegt, geborgen In
es Güte, verweslich-unverweslich-wartend 1im rab
Lassen WITr diesen Psalmvers NUun 1im Experiment VON Chrıstus SCSPTO-
chen seIN. Christus spricht erst eiınmal Von sıch und eignet sıch und
Zeıt d dıe das SsSalmwo mıiıt sıch Er spricht VOT seinem Tod, N
der Jesusgeschichte heraus, und TUC se1n (im ahrhundert hätte
INan gesagt) »absolutes« (Gjottvertrauen au  N Der eDrauc der eılıgen
cnrıfrten ntwirft jetzt; AUus sıch heraus, Jesusgeschichte; eın 186 in dıe
Passıonsgeschichten der Evangelıen bletet reiche schauung für diesen
Vorgang
Die Prämisse WAar, ass der Auferstandene spricht Damıt erst vollzıeht
sıch der entscheidende Aspektwechsel. Was 1im sSalmwo als Zukunft
ausgesprochen wiırd, ke  S sıch In Gegenwart Während das salim-
wort gesprochen wird, macht sıch der Auferstandene ıIn unverweslicher
Leıiblichkeit manıfest. Selbst eın eutiger aufgeklärter Leser hat dıe
ance, ıhn während des lautenden Wortes mıt dem inneren Auge wahr-
zunehmen: Er sagt triıumphierend einem Du, das sıch 1im Ausgespro-
chenwerden den Vater als Adressaten sucht Du ast miıich N1IC 1im Tod
gelassen. Dıie, die den Psalmvers hören, hören ıIn das espräc Von Vater
und Sohn hiıneın und bewegen sıch hörend 1m Hımmel Und der, der ZU

hıimmliıschen Vater spricht, ist zugleich in den Elementen des eılıgen
ahles unter iıhnen und o1bt iıhnen 1mM Mysterıum, erfahrbar seinen
Leı1ib ZUT Einverleibung.

Luthers Übersetzung steht ın der Tradıtion der der griechischen Überset-
ZUNg des Alten estaments. Vgl Apg ‚25—-2 Dıie Yürcher Bıbel übersetzt den he-
bräischen ext Denn du g1bst meın Leben nıcht dem ode pre1s und ässest deınen
Frommen nıcht In die rube schauen.
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Und Un der drıtte Aspekt: Im Klangraum des Psalmverses figuriert der
Auferstandene als der Angesprochene, als » He1lana« Ihm wiırd 1mM Spre-
chen dıe aCcC ber den Tod zugewlesen. Dieses prechen bringt eın
ensch VON sıch aus zustande. [)Das Psalmwort kommt Ja auch nıcht aus
dem menschlıchen Herzen, sondern Aaus den eiligen chriften. [Das
geredete Du g1bt 1rCc seıne egenwal selber die Möglıchkeit,
ıhm sprechen, ass die Prämisse ınlöst und in Kraft setzt, Was das
Aussprechen besagt.
Miıt dieser ewegung, In der der sıch gegenwärtig machende auferstan-
ene »Herr« die eılıgen Schriften sprechen läßt, ass S1E bewirken,
WAas sS1IE und den Auferstandenen als den Heıland ervortreten las-
SCI1, ist »Heıliıger (je1ist« beschrieben die aCcC dıe VO Vater und dem
Sohn ausgeht, die eılıgen Schriften nachsprechen lassen und ın die
Herzen geben, ass sıch die Schriften mıtsamt den Herzen (und
Zweıfeln) auf den Auferstandenen hın ausriıchten und der Auferstandene
die CcNrıften auf sıch zieht und Aaus iıhnen spricht. So tut sıch 1m
eDrauc der Schriften Gotteswirklıchkeit »IN Christus« auf.

III. Die re VonNn der Trinität Gottes
Lıieber Leser, 1e Leserıin, ich we1ß N1IC ob Sie 6S gemerkt en
Selbst auf die efahr hın, ass esS Ihnen mıt meıner Beschreibung der
christlichen elıgıon aus der Binnensiıicht endgültig 1e] wiırd, ıll ich
esS och einmal ausdrücklıch hervorheben Sıe en sıch in den etzten
Abschnitten implızıt mıt der Trıinıtätslehre beschäftigt. Die Trıinıtätslehre
entfaltet, Was mıt dem 1StTl1ıchen (Gott gemeınt ist, in » Wesen« und
» Wirksamkeıit«, als » Vater, Sohn und eılıger Ge1lst«.

Dogma un Dogmatik assen schon ange nicht mehr In die Geistigkeit
der Schule, weıil SIe »Dogma« als Gegensatz »Leben« begreift. Unter
dieser Alternative hat ıe sich zugunsten der Schülerinnen un Schüler
dezidiert der Lebenswellt zugewandt. Fin Gott IN rel Personen Ist »IM

derner«(?) Geistigkeit nicht denkbar (und ISO »finsteres Mittelalter«)
Ich halte dagegen Wenn »Gott« als Gott gedacht wird, annn darf das
Gedachte nicht einfach VO.  _ vorgegebenen Vernunftschemata abhängig
gemacht werden, weıl annn das Denken VoN Gott vorgegebenes Denken
einfach verdoppelt der überhöht. Die Schule LST, uch Wenn S1Ie Vo  \ Gott
denkt, seriösem Denken verpflichtet. Möglicherweise wird das
»Do2ma« VON der I rinität, gerade weil Gott damit auf »moderne« Weise
nicht gedacht werden kann, uch In der Schule auf neue Weise nteres-
Sanl. An Gott kommt eın Denken, das erst einmal unler sehung VO.  -

Gott entwickelt worden IST, heran. Wer trotzdem handhabt, darf
sich nicht wundern, wenn das unterrichtete Christentum annn AUSSCWUA-
schen un inhaltsleer erscheint.

Die vorangehenden Abschnitte en g  9 als entwickle sıch unte
der Auslegung eines Psalmverses trinıtarısches Denken SOZUSARLCNH autO-
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matisch. Das ist in der Tat meılne Meınung, vorausgesetzt, der Jeweılıge
Wortlaut der Bıbel lautet nıcht 1Ur Vvon einem yGott« schlechthin, SOTI-
dern VO christlichen Gott, der Jesus T1STUS geheimnısvoll auferweckt
hat Ich be1 meıner Auslegung die dogmatische Gestalt der TTMI-
tätslehre VON ang 1m Kopf. Sie ist eın Gefüge VON Kriterien, das
die spezifisch christliche Auslegung leıtet. Meıne Auslegung VOoNn Wort-
lauten der eılıgen chrı omm: ıIn Gang, ass S1IE sıch auf Tre1 110
1en den Texten entlang bewegt und entsprechende Erfahrung sucht

(1) Vertrauen auf den Vatergott, den sich der Fromme wendet UNi In
dem sich geborgen weiß. (2) Mitgehen mit dem Sohn, der als der
»Heilige« diesen Vater (Platz haltend für mich) IN Anspruch nımmlt,
Aass dieser schriftgemäß dessen Auferweckung bewerkstelligt (und
meine bewerkstelligen wird) Und (3) Offenheit für den Heiligen Geist,
der IM Nachsprechen des Bibelwortes Gotteswirklichkeit mich un In
MIr entstehen Läht.
Die Irınıtätslehre ist ıIn meınem Arbeıtszusammenhang In dem Sınn eın
ogma, als 6 Fragehinsichten Wortlauten der Heılıgen Schriften
vorg1bt, die die Auslegung auf Erfahrung hın In Gang seizen Die usie-
SUuNg g1bt der In den lexten angelegten ewegung In der Gegenwart
Raum und Zeıt ıhrer Entfaltung. In der Trıinıtätslehre ist die Struktur
der geheimnısvollen grundlegenden christliıchen Erfahrung Komple-
x1tät verdıichtet, SOZUSagCNH »gespeichert«, sıch in jeweıilıger egen-
Wa  m wıieder ZUT Entfaltung bringen, WIe ZUT ursprünglıchen Oster-
erfahrung Ere1ign1s 1stTlıcher runderf:  g
Dıiıe Trıinıtätslehre verdankt sıch ıIn hrer 0g1 der 1stlıchen rund-
erfahrung, in der das och nıcht genannte C« Testament Israels, In

Auslegung, die egenwärtige Auferstehung VON Jesus Christus
1e ß und wıederum als egenwa ereignen ass Sıe ist prak-

tiısch-theologisch, und somıt relıg10nspädagogisch, eın hermeneutisches
Instrument, das darauf achten läßt, ass die Texte In der chrıistliıchen
Auslegung ıhrer vollen Entfaltung kommen: als gegenwärtiges dyna-
miısches Geschehen VoN ott her

Gegenwärtige Auslegungsgestalt und. das Problem der Hiıstorisierung
eılıger Schrift

Die evangelısche Religionspädagogik ıst se1t ihrer Entstehung VOoN dem
Bestreben geleıtet, bıblısche Worte und Geschichten urc Auslegung in
erfahrbarer Gegenwärtigkeıt sprechen lassen. Unter diesem Drängen
(und nıcht hne Einwirkung der Gemeindepredigt ber vergegenwär-
tigende »Perıkopen«) galt das Interesse der bıblıschen Einzelgeschichte.
In den Epiphaniegeschichten der Evangelıen trıtt der Auferstandene Da-
radıgmatisch hervor. Die Jesusgeschichten 1m Neuen Testament sınd In
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ihrer Struktur »Begegnungsgeschichten« (Martın ang Die »bıblische
Gesamtgeschichte« VON der chöpfung bis Jesus, VO  - der uferste-
hung bıs A Wıederkunfit des Auferstandenen ist dagegen didaktisch
verfallen.® Schulisch War iıhr der Boden entzogen durch das Auseıinan-
dertreten VO  —_ erzählter Heılsgeschichte der »Uolles Geschichte
mıt den Menschen« und der historisch-kritisch rekonstrulerten Ge-
SCNICHTE (»wıe SIE WITrKIIC War«). uch für dıe Vergegenwärtigung der
bıblıschen Einzelgeschichte ist dıie Rekonstruktion ihres historischen
Kontextes didaktisch umständlıch, zeitraubend, Wenn nıcht kontrapro-
duktiv
Weniger in der Unterrichtswirklichkeit, aber für dıie Relıgionslehrer ble-
tet sıch, dem Wahrheitsbewusstsein der Schule entsprechend, das ab-
strakte Muster VOonNn unverwechselbaren Sıtuationen 1im Ablauf der Zeıten
als Ordnungssystem d} das die bıblıschen »Stoffe« vorab einordnet:
»Alles, Was geschrieben steht, ist einer bestimmten Zeıt geschrieben
und unterliegt Verstehensbedingungen, die nıcht dıie unsrıgen sınd und
annn olglıc heute nıcht verbindlich SEIN«, el die hermeneutische
Implıkation. Dieses rgebnıs steht VOT jedem Einlassen auf die Texte fest
und erübrıigt 1m TUundsatz weiıtere Befassung. Eın großes um voller
geschichtlicher Vorstellungen tut sıch auf, deren Betrachtung wahnsın-
nıg bıldet, die aber allesam die CNrıstliıche Religion als VETgANSCNHNEC
Größe eıner bunten Vergangenheıt strukturieren.
Die Heılıge Schrift ıst in diesem Koordinatensystem iıhres relıg1ösen
Gebrauchswertes, iıhrer wirklıchkeitssetzenden Kraft entkleıidet. Sıe hat
eın organısıerendes Zentrum; ihre Themen finden keinen inneren #11-
sammenhang. »Schöpfung« und Chrıistusgeschichte stehen didaktisch
unverbunden nebeneılınander. »Rechtfertigung« (wenn S1eE der Irıylalısıe-
Iung entgeht: »alle Menschen sınd VO  — Natur Aaus angenommen«) ist eıne
Sonderlehre des Paulus und die Wiıederkunft des Auferstandenen eıne
»uDerNnOolte Vorstellung« VON »damals«. uch dıie Auferstehung ist iın den
50g dieser Betrachtungsweise hineingezogen: eıne zeıtbedingte Meta-
pher für >Stirb und werde!'«
Die rage ach der Schlüsselerfahrung der christliıchen hebt dage-
SCcnh theologisc auf einen bıblıschen Gesamtzusammenhang ab Sıie hält
einerseılits grundsätzlıc Jjedem bıblıschen Jlext dıie historische rage
ach dem »Sıtz 1m Leben« en und lässt sıch VO  —_ ıhr SCHAUCHI Hın-
sehen auf dıie E1gentümlıichkeıiten, dıie »Maserungen« der exte leıten.
Das gılt insbesondere da, sıie sıch y»chriıstliche Vereinnah-
INUNS« der eılıgen Schrift der Jüdiıschen elıgıon SDCITEN. Die intel-
lektuelle Weıte eines Unterrichts ın der christlıchen elıgıon äng da-
VO  z ab, ass auch dıe Mechanısmen historischer Rekonstruktion der

Vgl Rang, Handbuch für den bıblıschen Unterricht. Theoretische Grundle-
Sung und praktische Handreichung ur dıe christlıche Unterweısung der evangelı-
schen Jugend, Aufl Tübıingen 1947, Bd I’ Die alttestamentlıche Gesamtge-
schichte; Bd IL, O7ff: Die neutestamentlıche«< Gesamtgeschichte.
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bıblıschen Teite thematiısıert und ihre Reichweiıte für die relig1öse FErfah-
rung abwägt Der Wıderspruch der historischen 111 bıblısche
» Wahrheiten« (wenn enn eiıne in den Blick kommt) ist dıdaktısch Von

großem Wert Dıie Schlüsselerfahrung der christlichen konstitulert
sich, historisch gesehen, möglicherweıse nıcht einem Geheimnıis,
sondern einem Nıchts Christliche elıg10n und der Unterricht In ihr
ist ohne diesen prinzıplellen Wiıderspruch S1e neuzeitlıch nıcht

denken Dıdaktisch setzt der Widerspruch jedoch VOTQaUS, ass das
Wiıdersprochene in der eigenen Wertigkeıt wahrgenommen wird.
Schulisch gesehen, annn eın bıblıscher Gesamtzusammenhang der
christlıchen untier gegenwärtigen Bedingungen nıcht durch hıstor1-
sche Rekonstruktion etia  1e werden. Er INUusS eınen systematischen
Rahmen bıeten, in dem sıch bıblische OoOrtlaute in Prozessen lerngrup-
penspezifischer Auslegung auf iıhre christlıch relıg1öse Wertigkeıt hın
entfalten und dann auch wıieder befragen lassen können. Der bıblısche
Unterricht entwirft und begleitet Wege, auf denen textliche orgaben
der ıstlıchen eılıgen Schrift dieser Entfaltung gelangen können.
Andererseits hat die rage ach der Schlüsselerfahrung eıne konstitutive
Grundlıinie eines Gesamtrahmens für eıne bıblıscher exte
SIC  ar gemacht Biıblische Texte werden unterrichtlich transparent

dıie ausgewlesene und problematisierende Voraussetzung g_
tellt, ass Ss1e sıch dem Geheimnis der Auferstehung zuordnen, 65 in der
Verhüllung ıchtbar machen und möglicherweıse auch erfahren lassen
können. Die christliche Voraussetzung » Jesus der Herr« und die urc
Auslegung erarbeitete Gestalt eiınes bıblıschen Ortlauts treten in eın
Wechselverhältnis. Die unterrichtliche Arbeıt ist VonNn der Aufgabe gele1-
tel, » Jesus den Herrn« 1Im Raum der gestalteten Auslegung seıne
eschatologische Herrschaft ausüben lassen. Die Nähe des auferstan-
denen »Heıjlands« müuüsste sıch 1mM ausgelegten 1De1WO ausbreiten kön-
Ne  - Keın bıblıscher Unterricht steht unter dem Druck, gesetz Ziele
erreichen; der Weg der Auslegung ist das Ziel ber die relıg1öse, chrıst-
1C Dimension der Arbeıt 1I1USS S1IC  ar werden.
ıne Schlüsselerfahrung INUSS sıch erfahren lIassen können. elıgı10n
vermuittelt sıch auf elementarer ene 1n die Konkretion körperliıcher Rr-
fahrung un:! somıt 1im Raum. Unter diesem esichtspunkt en die kÖör-
perlıchen ewegungen und die Räume, die dıie bıblıschen lexte auf-
bauen, didaktısch große Bedeutung. [Das Wort »Auferstehung« 1gnalı-
sıert einen körperlichen Vorgang ın einem durch iıhn konstitulerten kKOS-
mischen Raum. Sein Geheimnıis ann ın einer unscheıinbaren Geste auf-
euchten
Der Zuspruch VOoNn Jesus den Gichtbrüchigen »dır sınd deıne Sünden
vergeben« (Mk 2,1—-12 par) findet Urc die begleitende, unterrichtlich
1m achvollzug erarbeıtende Geste seinen Sınn. Wer 1er die für ıhn
stiımmi1ge ewegung Von Jesus sucht und erprobt, eimnde sıch auf dem
Weg, auch dıe heilbringenden Worte dieser Geschichte für heute fın-
den In seinem Zuspruch und der körperlichen Zuwendung stellt Jesus
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zwıschen sıch und dem Gelähmten einen Raum voller göttlıcher na
her In ıhrer uslegung der Geschichte tellen sıch eın Schüler, eıne
Schülerin ın ihrer Körperlichkeıt diesem Zuspruch ZUT Verfügung und
machen ıhn durch ıhre Körperbewegungen »greifbar«.
Die Auslegung steht unter der explızıten Voraussetzung » Jesus der
Herr«. Dıie Einlösung der Voraussetzung ist immer sıtuativ gebrochen,
1er Urc. das schützende unterrichtliche »Als ob« der Schule, das
gleichwohl den angelegten Sınn spüren älßt In der Auslegung bricht sıch
das Geheimnis der Auferstehung und lässt dıie AdUus iıhr folgende egen-
wart des Heilands sıch abzeichnen. Es wırd 1m Vollzug der szenıschen
Darstellungen gelernt, wI1e Reliıgion funktioniert, ındem sıch bıblische
ortlaute als Auferstehungswirklıchkeıt Gegenwart bringen In der
unterrichtlıchen Auslegung ist angelegt und wırd 1m vertiefenden (Ge-
spräch entfaltet werden, ass 1mM TnNns der Auferstandene dem
Ausdruck der Geste und dem Lauten des Zuspruchs göttlıche Wırksam-
keıt verleıht, dıie nıcht MNUr Aaus Krankheıit und ünde, sondern, durch die
ähe VON Jesus, auch Aaus Tod und Gottverlassenheıit rettet (auch W
der Gichtbrüchige darüber stirbt).
Theologisc ausgedrückt In der gestalteten Auslegung ist der eılende
Jesus implızıt mıt dem Auferstandenen iıdentifizıert. Seine körperlich
nachvollziehbare Zuwendung transzendiert ZUT Gotteswirklichkeit. » In«
der erfahrenen menschlichen Handlung des Zuwendens, In iıhrer Un-
scheinbarkeıt und Bedingtheıt, tut sıch Gottes mMaCc auf. Die u_

sprünglıche Schlüsselerfahrung Geheimnis der Auferstehung macht
sıch in der uslegung auch dieser Geschichte, WwWIe 1mM Prinzıp ıIn der Sall-
Zen Heılıgen Schrift, auf gegenwärtige Erfahrung hın wiederholbar.

VI Von Gottesgerechtigkeit und Glauben

Lieber Leser, liebe Leserin, ich mule Ihnen viel eologie ich weiß:
Theologie als eine Denkbewegung ZUFr Vergewisserung darüber,

den Leuten inhaltlich gehen könnte un möglicherweise gehen MUSS,
die sich mit Ernst auf die christliche Religion einlassen. Sie hingegen
kommen religionspädagogisch \9)  _ einer jahrzehntelangen Bemühung

die Einpassung der christlichen Religion In die gegenwärtıge 50
benswelt der Schüler un Schülerinnen her. Unter dieser Fragestellung
ist religionspädagogisch wichtige Arbeit geleistet worden; den Schülern
un Schülerinnen konnte dabei aufgehen, WIeEe tief das gesellschaftliche
Umfeld, In dem SIe eben, miıt Religion durchsetzt 1st un Vo.  i religiösen
Vorentscheidungen gepragt wird. Da Zibt nichts zurückzunehmen.
Aber VOo. Nachvollzug dieser Einsichten führt eın gradliniger Weg
den expliziten Formen ausgeübter un gelebter christlicher Religion.
Unter dem Bemühen, das Christliche In der Schule VON seinen Verflech-
fungen miıt dem gegenwärtigen gesellschaftlichen en her rekon-
struleren, 1st das eigene Profil der christlichen eligion mehr un mehr
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ausgewaschen worden. Die Schülerinnen un die Schüler bekommen Sıe
kaum Gesicht. Die christliche eligion ist nNıe A”NUur Von den gesell-
schaftlichen Bedürfnissen her geprdgt SCWESCH, sondern steht diesen, als
Religion, In ihren Inhalten, IMMer uch gegenüber. »Mein Reich ist nicht
Vo.  _ dieser Welt« sagt Jesus (Joh Diese Seite sichtbar machen,
gehört uch den Aufgaben eines schulischen Umterrichts In der
christlichen Religion.
Die rage ach der Schlüsselerfahrung der chrıist'ichen ist tradıt1o0-
nell eıne evangelisch-christliche rage. Implizıt ist S1e bereıts In den
rangehenden UÜberlegungen auf diesem Hıntergrund aNSCgANSCH worden.
Sie ist jetzt 1mM Folgenden Von dieser e1ıte her explızıt machen.
Die Erfahrung der Auferstehung iıhren Wırkungen, dem In-Er-
scheinung- Ireten des Auferstanden an der ausgelegten eılıgen
Schrift, wiırd VonNn Paulus gefasst, ass S1e den »Heıden« ohne das Er-
forderniıs spezıfisch relıg1öser Zugangs- Voraussetzungen nachvollzieh-
bar wird. Das »In-Erscheinung- I'reten« des Auferstandenen ist eın Vor-
SalNs, der Verhalten ermöglıcht. Dieses Verhalten ist Je ach den indıvı-
duellen V oraussetzungen be1 jedem, be1l jeder speziıfısch gefärbt, also
uUuNgSCZWUNSCH, fre1. ber 65 ist Verhalten dem sıch eria  ar machen-
den Auferstandenen, das ıhm Y»1m eılıgen (Gje1ist« In Gemeinschafts-
eziehung trıtt und VON ıhm mıt selınen en erfüllt wird. Dieses Ver-
halten el »glauben« (als er und WeT sıch glauben verhält, ist der
»Glaubende« Dieses Verhalten leın, Paulus, eroIiIIne das christliche
Gottesverhältnis.
Diese theologısche Konstruktion hat den großen OrZzug, ass das Ver-
hältnıs VOoN dem in Erscheinung tretenden Auferstandenen und dem auf
ıhn reagıerenden Glaubenden VON A4UusSSsen nıcht normiıeren ist, dem-
ach In reıine1l und Gleichheıit geschieht. Was theologisc diskutiert
werden annn und INUSS, ist die jeweıilige Schriftauslegung, dıe erkundı1-
SUuNg, dıie dem auferstandenen Christus Gestalt verleiht Die Gestalt 1L1USS

beschaffen se1n, ass S1E dıe öglıchkeı des Z/Zugangs ZU verkün-
1gten, »ausgerufenen« Jesus T1STUS gerade für dıie He1ıden en hält
und sıch hütet, doch wıeder spezifische /ugangsvoraussetzungen (wıe
etitwa dıie Besc  eıdung oder spezıfısch landeskirchentümlıches Verhal-
ten) postulıeren. Wo die Schriftauslegung den Auferstandenen »Ge-
SETZ7« auferlegen lässt, ermöglıcht S1e nıcht das glaubende Annehmen der
Gemeinschaft mıt dem Auferstandenen, sondern allenfalls Gehorsam,
Was eIWwWwas anderes ist.
Paulus Im glaubenden Verhältnis ZU Auferstandenen geht VOoNn diesem
als seine abe »Gerechtigkeit Gottes« auf den Glaubenden ber Die
Gerechtigkeit (Gjottes rfüllt alle Forderungen Gottes, macht fre1ı VO  a

Schuld, orlentiert den Lebensraum auf ott hın und rfüllt ihn mıt
na| Die Gerechtigkeıt Gottes wirkt als Gottesgabe 1m Glaubenden
weıter, Ööffnet iıhn für den eılıgen eıst, damıt für die Gemeinschaft mıt
den gebenden T1STUS und äßt dessen 1e wirken.
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Die christliche Verkündigung bringt diese abe und mıiıt iıhr alle e11S-
gaben und macht sS1e 1m Hören sinnlıch erTa.)  ar; die Verkündigung
strukturiert sıch inhaltlıch dieser Aufgabe Die andauernde Reflexion
auf die Verkündigung, die Paulus ın seinen Briefen vorexerzıert, egrün-
det die Unterrichtbarkeıit der christlichen Religion. Der Unterricht steht
kategorıal unter der rage, Was und wIe »UuNS«, als heute Lebenden, dıe
vielleicht glauben wollten, als Glaubendes, als T1STUS selbst, aNngC-
boten wiıird und angeboten werden soll
Die christlıche Schlüsselerfahrung aber erfährt das Christusgeschehen als
»Gabe« Gottes, mıt der sıch der auferstandene » Herr Jesus Christus«
selber dem übereignet, der diese abe »glaubend« aufnımmt: das Ur-
sprungsgeschehen der christlıchen Relıgion, In der christlichen Verkün-
dıgung dem ugang für alle Menschen unıversell aufgeschlossen. Paulus
selbst (Röm 1165Luther)

Ich schäme miıch des vangelıums VOoN T1StUS NIC
denn 6N ist eıne Kraft Gottes, dıie da selıg macht alle, die daran
glauben,
die Juden vornehmlıch und auch dıie Griechen.
Denn darın wırd oIfenDa: dıe Gerechtigkeit, dıe VOT ott oılt,
welche kommt aus Glauben 1ın Glauben;
wI1Ie denn geschrieben steht » Der Gerechte wırd aus Glauben
eben.«

Ich lege den en abschließend och einmal auf die » Kraft Gottes«,
dıe AYNAMIX EOY
Schauen WITr 1mM Gedankenexperiment auf den un auf dem dıe
Kraft (Gottes AaUus der Verkündiıgung ach dem jetzt och nıcht Glauben-
den gleich oreifen wird, ıhn In ıhrer Dynamık gerade erreıicht. Es g1bt
diesen un natürlıch UTr In der Theorie ber ıhm wiırd deutlıch,
ass das, Was auf den bald Glaubenden zukommt, VvVon diesem iın se1ner
ganzch Tragweıte und mıt seınen Implikationen nıcht überblickt
werden kann Vielleicht bemerkt L1UTE Zuwendung, eın gu  9 tragendes
Wort, Oorboten eiınes Durchatmens. Dıie abe Christı IMNUSS der,
dıie Empfangende als solche och gar nıcht erkennen können. Die
Inhaltlıchkeit mıt Auferstehung und ıst och Sal nıcht aktuell Der
Glaubende nımmt dıe abe des Auferstandenen dl weıl s1e gerade
braucht. Und hat damıt Christus gahnZ
Die »Kraft Gottes« wird das Ihrıge tun, wWenn s1e einmal auf den Emp-
fangenden übergegangen ist Einstweilen ist sowohl glaubend als auch
nıcht glaubend. In der Fachsprache heißt das Cr ist Sünder und (Ge-
rechter zugleich«. Miıt dieser theologischen Fassung der Schlüsselerfah-
rung der Auferstehung In der » Kraft (Gjottes« gewinnt der Unterricht
in der christlıchen elıgıon den Punkt, dem 6r einerseı1ts dıe christlı-
che Relıgion in ıhrem Ursprungsgeschehen mıt sıch iıdentisch se1in lassen
annn und andererseıts die Schülerinnen und Schüler In ıhrem auch rel1ı-
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g105SCH Sosein ganz respektiert Die Lebenswelt der Schülerinnen und
Schüler und die Verkündigung als Auslegung der eılıgen Schrift sınd

eiNe uCcC  are Spannung 7zuelnander gesetzt

VII Die Schlüsselerfahrung der Auferstehung der Realısationen

|DITS Schlüsselerfahrung der ı1stlıchen 1L1USS der ganzecn Bıbel
erfahren werden können Das Problem lıegt für Chrıistentum
en Testament Dass das Neue JTestament VO auferstandenen Jesus
Chrıstus handelt Jeg selbst da Tag, den Evangelıen der Weg
ZU Kreuz ausdrücklıch des irdischen Jesus berichtet wiırd Das Her-
eintreten des Auferstandenen die Welt wiırd durch die Erzählung die-
SCI Geschichten en der Alltagswirklıchkeıit gee‘r_det. uch der
eDrauc des en Testaments ı Neuen ordnet sıch ı diesem Rahmen
der Auferstehung Die ZU en Jlestament gewordenen CcCNrıtiten
werden Von der entstehenden ı1stlıchen Kirche für ıhre Sprache Bılder
und Argumentatıonen WIC selbstverständlıch benutzt
Wıe »Jona rel JTage und dre1 Nächte auCcC des Meerungetüms

(Mt 39f) Engund dann auSgCSPICCH wurde auch T1STIUS
zusammengedrückt und geschauke auCcC des Fısches und dann
eruptiıv auf dıe Erde geschleudert und gestreckt-aufrecht auf dem en
tehend Selbst och unter Klamauk deutet dıe erfahrene ewegung dem
Kindergottesdienstkind eIWwas (sehr sehr Undeutlıches) VON der Kraft
symbolıscher Entsprechung Christliche Schriftgelehrsamkeıt zeichnet
an! alttestamentlıcher Zıtate das Itınerar nach, auf dem das Jesuskınd
(Mit ‚13—2 zwıschen Palästina und Agypten geographia
Spuren eingezeıchnet hat, 1e€ 1 der Verlängerung Urc das Evangelıum
schließlich Kreuz und Auferstehung ren
» Aus Agypten rief ich mMeInNnNeN «, als Israel JUNhg und VON ott
gelıebt WarTr (Hos ,)— und Z 1U das Jesuskind aus Agypten MG“
rufen« heran und eröffnete den ugang Gottes eıl NeCUu Die Schich-
tung der symbolıschen Ebenen erzeugt der Erfahrung dieser TZ  ung
Spannungen und äßt Räume für vielfältige mediıtatıve ezüge entstehen
Unter der Voraussetzung » Jesus der Herr« nımm: dieser das Zıtat Adus

Hosea egıe o1bt ıhm urc sıch selbst irdisch-relig1öse Wiırklichkeıit
und führt schließlich als der Auferstandene der sıch realısıerenden
eschatologischen Wiırklichkeıit der Verkündigung, großen Zug der
unterdrückten jJüdıschen er und Schwestern an, mıt en Chrısten,
1e 1 »Agypten« Frondıienst eısten INUSSECMN — und führt diesen Zug ber
dıie Erde hinweg ı die Freiheıit des Gottesreıichs: » Aus Agypten rufe ich
INe1INeEN Sohn — er und Schwestern.< Keıine Illusıonen, dıe
weltlichen ewalten wehren sıch alle Kınder unter ZWO1 Jahren werden
unterdessen Bethlehem umgebracht
» Dafür ass ST SCIMN en den Tod ahıngab« (Jes 53 k2) Der il
sammenhang vVvon Leiden Tod und eıl 1st für dıe christliche elıgı10on
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konstitutiv. Die rezıtierte Passionsgeschichte stellt die S1IEe Hörenden auf
den Weg Jesu ZU Kreuz und äßt die chrıstliıche Gemeinde bıs heute
diesen Weg nachvollziehen Der Auferstandene entfaltet seine aCcC
contrarıo, In der Gleichzeıitigkeit mıiıt dem Leiden und Sterben VonNn Jesus
und In der Identifikation damıt Die christliche Religion annn die ugen
VOT dem Leiıden der Welt nıcht verschließen und setzt sich iıhm aus » Das
Wort VO Kreuz« ist »Macht (Gjottes« Or 1,} Das Lied VO Got-
tesknecht ohne »Gestalt och Schöne«, »durchbohrt uNnseTeTr Sünden,
zerschlagen unsrer erschuldungen wıllen« (Jes 53,2—12) hat aufdie
Ausgestaltung der Passıonsgeschichte erst spät und perıpher eingewirkt.
ber arkus weıß, ass Jesus zwıischen Z7wel ördern gekreuzigt
wurde, wI1Ie (weıl) der Gottesknecht yunter die Übeltäter gezählt« wurde
(vgl Dıie »Macht Gottes«, die 1mM Tod VON Jesus wirksam ist
und den Gjottes  echt yunter den Großen« »erben« läßt, ist In der chrıist-
iıch konstitulerten eılıgen Schrift 1er wI1Ie dort 1ese1Dbe Der Gottes-
ecCc iıst In der christliıchen Rezıitation des Liedes » Jesus der Herr«.
ugleıc ist elber, Israel el egen sich in dieser pannung
einander Aaus Das pıe der verschmelzenden und auseinander tretenden
symbolıschen Ebenen gehö ZU erfahrenen Geheimnnis der Heılıgen
Schrift
Die cNrıstlıche Inanspruchnahme der eılıgen Schrift der en ist dem
en, das sıch Iınear 1mM hıstorıischen Ablaufeinander folgender Zeıten
VO  — Vergangenheıt Zukunft bewegt, schwer nachvollziehbar. Die für
eıne bestimmte historische Zeıit veranschlagte Auferstehung ann sıch
doch unmöglıc Texten ausdrücken, dıe ZeIitlic für ganz andere
Kontexte konzıpilert waren! Im priesterlichen Schöpfungsbericht spricht
sıch doch NıcC die Auferstehung VON Jesus Christus aus! Das Argument
verwechselt die »Auslegung« eiınes eılıgen Textes Gestalt In
Raum und Zeıt mıt ınha  iıcher Reproduktion. Weltanschauliche
Implikate VON Hıstorie und Phiılologie veranlassen, relıg1öse Auslegung,
dıe ug_1 er ıhren eigenen Voraussetzungen steht, determıntleren.
Die Überlieferungsgeschichte innerhalb der Jüdıschen ze1gt, ass
ihre Texte für immer CuG Er  ngen en sınd und in verschıiedenen
S1ıtuationen un Bedingungen In ıInn NeuUu ZUT Sprache
kommen. Die Texte der chrıstlıchen eılıgen Schrift en und Neuen
Testaments sınd darauf angelegt, ZUT ıhrer Auslegungen kom-
1991%  S Darın findet jede Auslegung iıhren atz Die christliche Öffnung
der eılıgen Schriften für en Un Heı1iden setzt für dıe Auslegung
eiınen unıversellen Horizont: » Jesus der Herr«, der siıch
chickt, den heiligen chrıften, »IN ıhm« und Urc den eılıgen
Gelist en Menschen (jottes 1e zugänglıch machen.
»UUnd ott sprach: Lasset uns Menschen machen, ach UNseTITN 1ıld <

(1Mose 1,26) Die Ite Kırche hat hier eın innertrinıtarısches espräc
wahrgenommen. 7u WE hätte »Gott« sprechen können, WEeNn nıcht ZU

»Log0s«, ZU »Sohn«, der VOT er eıt SCWESCH ist (Joh 19 und NUN,
ach se1ıner Inkarnatıon und Kreuz1igung, ZUT Rechten des Vaters sıtzt?
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SO ist » Jesus der Herr«, der Auferstandene, spekulatıv VON ang
Schöpfermacht, wiıgkeıt Ewigkeit«. Ich sehe darın eınen

tiefen Sınn In der Verlesung der priesterlichen IZ  ung VO  —_ der
Schöpfung wiırd eın Zeitverständnis etablıert, das die Weltgeschichte VON
einem »guten« Ursprung ausgehen äßt » Gott sah, ass 6S sehr gut

(1Mose L3l In Jüdischer und christliıcher Weltkonstruktion CI -
streckt sıch die Weltgeschichte VOoNn einem utlen Anfang AaUus (GJottes
and einem Ende, dem die Welt wıederum ıchtbar unter selner
Herrschaft geordnet se1in wiırd (vgl 7 B Sach 9,10b und Kor 15,24{ff)
Jede rfahrung VonNn Heıl, die dieser ott In der Geschichte gewährt, hat
Anteiıl seiner weltumspannenden, Anfang und FEnde umgre1ifenden
Heılsrealıtät und g1bt den Empfangenden darın Raum. äbe die Aus-
legung des priesterlichen Schöpfungsberichts nıcht uch der erIrscha
des Sohnes Zeıt und Raum, ame die Auferstehung VO  - Jesus T1STUS
N1IC ıhrer vollen Entfaltung.
och eın letztes eispie se1 In diesem usammenhang skizzlert: Die
runderfahrung der großen »Schriftpropheten« ist die Berufungsvı1s1on,
eıne Erfahrung Von Heiligkeit, die In den Hımmel sehen äßt und
schmerzlıch-geläutert unüberbietbare Legıitimation VO ron Gottes
erhält Vom himmlischen onsıtz her rfüllt der Saum VO (Gjewand
des OcNsten den Jerusalemer Tempel. »Heılıg, heıilıg, heıilıg iıst der Herr
Zebaoth, alle Lande sınd seiner Ehre voll« (Jes 6,3 Luther); das TIrısha-
g10N der eraphım umgıbt den eılıgen, indem unnahbar und
menschlıchen ugen unsıchtbar erscheıint, den Tempel rbeben lässt
und In Rauch einhüllt Der sehend-nichtsehende Prophet antworte auf
die Heılıgkeitserfahrung mıt dem Weheruf ber sıch selbst » Wehe mıir!
Ich bın verloren! denn ich habe den Öni1g, den Herrn der Heerscha-
IcH mıt meınen ugen gesehen« 5) Miıt einem glühenden eın WeTl-
den VON einem der eraphım die Lippen des Propheten gerein1gt. Er bıt-
tet die Sendung Urc ott und wırd gesandt, sSe1 6S ZUT erkundı-
SuNng VoNn Heil’, sSe1 6S VO  —el
Die runderfahrung VON Heılıgkeıit des erscheinenden Gottes als fre-
mendum, das »den alten Menschen« Ötet, läutert und en
verwandelt, ist eın integrierendes Moment der chrıstlıchen Schlüssel-
erfahrung den ausgelegten Wortlauten der eılıgen Schrift insofern,
als S1ie den auferstandenen Jesus YT1STUS in der an des eılıgen (jot-
tes aus dem Geheimnis der uferstehung In Erscheinung treten lassen.
Das »Heılıg, heıilıg, e1il1g« der Thronengel vereınt sıch In der chrıstlı-
chen Liturgie mıt dem Sıngen der christlıchen Gemeinde VOT dem ar
ihrer Kırche in Erwartung ihres kommenden Herrn Brot und Weın.
Lehrer und Lehrerinnen In der ıstlıchen elıgı1on erfassen dıie Schlüs-

Wenn ursprünglıch Jes 8! direkt 6,8 anschließt, vgl Becker, Jesaı1a VO  -
der Botschaft uch (Forschungen ZUT Relıgion und ] .ıteratur des Alten und
Neuen Testaments 178) Göttingen 1997, 94{fft.
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selerfahrung der christlıchen 1 In dieser Perspektive der
sS1e erfassen die elıgıon der christlichen elıgıon überhaupt nıcht


